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und Schüler des Thomas Aquin, verbindet er mit philoſophiſchem
iſſen theologiſche Bildung, mit apoſtoliſchem Eifer gründliche ebens-
erfahrung; als Franzoſe drückt eLr ſeine Gedanken geiſtreich und zugleich
logiſch aus Darum begrüßen wir mit Freuden die vorliegende Sammlung
ſeiner philoſophiſchen und theologiſchen Ausſprüche, in ünf logi
zuſammenhängende Abſchnitte eingetheilt iſt Die rſten Capitel dieſer M
ſchnitte handeln: von Gott, Jeſus II eele, Abtödtung, Tugend;
die übrigen Capitel ſtehen zu ihnen m logiſchen Verhältniſſe. Als Beiſpiel
führe ich den zweiten Abſchnitt an Von Jeſus Chriſtus, dem Evangelium,
von dem Chriſtenthum, von dem Chriſten, von der Kirche, von dem Prieſter,
von den geiſtlichen Orden, der Heiligkeit, von der Extaſe Die Ver—
faſſerin war 1  N Ganzen in der ah Lacordaire's Gedanken glücklich.
edo ſind hie und da Ausſprüche, welche ſchwer zu verſtehen ſind, zu
welchen die Kenntniß des Contextes erforderli iſt, 65 Ich
glaube, daß die Jugend Glauben abſchreckt; Zum Anfang
des Glaubens ührt der Zweifel; 177 Der Menſch weiß nicht, welche
Macht ott auf eine heilige Seele üher ihren Körper hat; 227
5 will“ U. — Ein und derſelbe Ausſpruch efinde ſich, wie 8
ſcheint, ohne Grund, zwei Stellen 190 Die Freiheit und
S 240 (Mi dem Genuſſe U Auch haben ſich einige Druckfehler
eingeſchlichen: 50, dann denn, beſingen eſiegen; 225
Vermuth U Wermuth; 238, die Wille der Wille Uebrigens
haben die erwähnten Kleinigkeiten keine große Bedeutung, indem ſie den
Werth dieſer Sammlung Lacordaire's Gedanken nicht beeinträchtigen.

Olmütz —— Eug Kaderävek,
Gymnaſial⸗Profeſſor ind Docent der Philoſophie.

Rudimenta linguae hebraicae Scholis publicis t. domestieéae
disciplinae brevissime ACCOmmodata Scripsit Dr 0 Vosen.
CTTACFTAVI auxit Sextum emendatissime didit IDr Er K A Uu
80 130 G Friburgi Brisgoviae. Sumptibus Herder, 1884

1.80
Mit Freuden bringen wir die Auflage der Voſen'ſchen hebräiſchen

Grammatik zur Anzeige, ſie hat Unter Kaulen's kundiger an weſentlich
gewonnen. Ganz ausgezeichnet iſt die Geſchichte der hebräiſchen Sprache,
die als Einleitung dem Büchlein vorausgeſetzt wurde wir möchten wün⸗
ſchen, daß die Anfänger teſe Einleitung auch wirklich ſtudieren und nich
wie eine Vorrede betrachten möchten, die der Schüler nicht zu eſen braucht
Die Pietät den verewigten Verfaſſer wie andere practiſche Gründe
haben den Herausgeber der Auflage abgehalten, auch dort wo er P8
für angezeigt halten mochte, (man ſehe die bezeichnende Annotatio 3u

17 und 19) einſchneidendere Veränderungen vorzunehmen. Doch
kennt überall in Formlehre, wie In Syntax die and Kaulen's,
der das anfangs eben practiſchen Bedürfniſſen entſprechende uch
nit den Ergebniſſen hebräiſcher Sprachkunde In Einklang zu bringen ſucht
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Wir möchten nuu ein 0 Kleinigkeiten, die II. das Gefüge des.. TTSWST. Buches nicht eindringen, bezeichnen. Einmal möchten wir vorſchlagen, Udes bisher üblichen Wortes KTi. (welches einmal D 17 ſogar Keri
edruckt iſt), das richtige Gré einzuſetzen, weil das Part Dass. der
Form der CI 8* im ſogenannten „Chaldäiſchen“ (jdiſch⸗aramäiſchen)nich 9˙11 ondern q're autet Dann möchten wir die Lehre Dageschlene ſoweit vertieft wünſchen, daß der Schü ler einſieht, warum ohMalqui aber E, warum wohl Malqua aber Malkot (Stat COhS Dlur.)geſchrieben ſteh Es iſt das enn Punkt, der nun reilich tiefer n das
Weſen der Silbenzuſammenſetzung eingreift, der aber immerhin dem
denkenden Schüler ohne krekte Anweiſung eines U  E niemals klar
verden ird

Wir wünſchen dem nun weſentlich auf einen öheren Standpunktgehobenen Buche denjenigen Erfolg, den eS im uge hat: un kurzer Zeiteine für gewöhnliche edürfniſſe vollſtändig genügende Kenntniß des Hebräiſchen demjenigen bringen, der ſich mit den Prinzipien der Sprache
begnügt und dadurch m Klerus die Kenntniß des hebräiſchen Originalsder Schrift zu verbreiten. Der weiter Fortſchreitende wird ohnediesausführlichere Grammatiken Hilf nehmen nüſſen Ohne gründlicheKenntniß der Grammatik kommt man II einer orientaliſchen Spracheüber die Anfänge ind den Dilettantismus hinaus. Die Ausſtattungdes Buches verdient alle Anerkennung.

Wien Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Wilhelm Ne Um an

Kurze Anleitung Erlernen der hebräi  enSprache Für Gymnaſien und für das Privatſtudium IDr
C H Voſen Neu bearbeitet und herausgegeben von Ir Fr Kaulen.

verb Auflage. Freiburg hei Herder. 1884 8 (IV U 131 Seiten.)Preis 1.30 kxr
Die Brauchbarkeit und Beliebtheit dieſes Büchleins ird h ſchon

daraus erſichtlich, daß hereits die 15 Auflage nöthig geworden iſt I
auch derjenige, der den hebräiſchen Text der hU Schrift eſen und ver
tehen will, mit dieſer kurzen Anleitung nicht ausreichen, ſondern ent
weder ergänzende Erklärungen des Lehrers vernehmen, oder ausführlichereGrammatiken Geſenius, ödiger, Nägelsbach dgl zu Rathe
ziehen müſſen, etl nur in ſolchen auf ſeltenere und ſchwierigere Aus⸗
drucksweiſen U  1 genommen werden kann, ſo iſt doch einem wirklichen
Bedürfniſſe durch die Bearbeitung einer ſolchen kurzen Grammatik abge  8holfen worden; durch eine große weitläufige Grammatik werden nämlichdie Anfänger mögen ſie Mun Dte In Deutſchland ſchon als Primaner,
oder wie un Oeſterreich, als Hörer des erſten theologiſchen Curſes nitt
dieſer Sprache ekann gema werden unnöthig erſchreckt, da
n dieſem erſten Jahre des Mangels Zeit ſo manche Partien
ungeleſen übergehen oder unverſtanden dahingeſtellt ſein laſſen mu


